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weiß zletschtemänt, aßr nüd weiß und de ischr rif für dÄrn.
So, das hätti pro domo möge brichte. Mr cha über some

Läbeswäg, wien e jetz beschribe ha, frili kes Schenie abgä, aber
glücklech cha mr wärde und zfride glich debi, und das isch de
Gwünn vo säbne, wo nid eister nume obsi schilid und nidig das
wend, wo eim s Gschick vorenthalte hed, nei drüber ewägg au
non e Blick findid für die, wo weniger hend und minder guet
dra sind. Ich ha vo vierne Lehrzite gredt. Mr sett schier meine,
hinder sevel sett mr usglert si. Mich frili dunkt das nid. Mr
isch nie fertig i dem Stuck bis zum Abreise, und churz voräne
mueß mr no eister öppis 1ère — s schwerscht vo allem hiesi —
s Stärbe

So jetz, Ihr liebi Lüt. wüssid Ihr. i was füreme Geischt und
i weier Gsinnig as ich schribe. Ihr müend jo nid eppe Räuber-
gschichte erwarte oder Romän dick und groß, wien e ßachstei.
De Alltag bringt Saches gnue, wo eim feßle chönid, wemen es
Aug hed defür. Vo settigem schribt de W. A. R. Es isch nätt vo
Euch, aß Ihrs läsid und ich säge Dankigott für Eui Geduld. Händ
churzi Zit und üebid Nochsicht, wenn Euch nid alles glichlig
gfalle sett.

Körnte Glaube

D Wält isch guet,
mr mueß nur wüsse

wie sie näh!

Wär rächt drin tuet
mit wachem Gwüsse,
dem wird de Herr si Säge gä!
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